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Die Reorganiſation der Reichslande.
Die Frage einer Reorganiſation in der ſtaats

rechtlichen Stellung und der Verwaltung der Reichs
lande hat in den letzten Tagen den Reichstag be
ſchäftigt und es iſt durch eine eingehende Aus
einanderſetzung des Reichskanzlers Licht verbreitet
worden her die Richtung, in der ſich dieſe Reform
vollziehen ſoll. Der Reichskanzler hat den Wün
ſchen der ElſaßLothringer ſo weit entgegenzukom
men verheißen, als es nur immer mit der Sicher
heit der deutſchen Sache in den Reichslanden ver
einbar iſt. Die Centralregierung der Reichslande,
die jetzt eine Abtheilung des Reichskanzleramts bil
det, ſoll ſoweit als thunlich in den Mittelpunkt des
Landes ſelbſt verlegt, ein Statthalter mit einem
Miniſterium ſoll in Straßburg eingeſetzt werden,
der Landesausſchuß ſoll eine Erweiterung ſeiner
Mitgliederzahl und ſeiner Competenz erfahren, ſo
daß er ſich einem ordentli
tag wenigſtens nahert, eine Vertretun
rath, wenn auch nur berathender,
ßender Art, ſoll errichtet werden. Der R
konnte verſichern, do
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von getäuſchten Hoffnungen
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wahlen haben ſogar ein Zurückgehen der autono
miſtiſchen Partei, der vergleichungsweiſe am meiſten
deutſchgeſinnten, dargethan. Wir geben trotzdem
nicht zu, daß man ein Recht hat, von getäuſchten
Hoffnungen zu ſprechen, wenn man nicht eben
unbillig optimiſtiſche Hoffnungen gehegt hatte.
Man kann nun einmal nicht erwarten und ver
langen, daß ein Land, welches faſt zwei Jahr
hunderte zu Frankreich gehört hatte, im Handum-
drehen von guter nationaler Geſtnnung erfüllt
wird. Wir ſind der Meinung, das erſte Jahr
zehnt deutſcher Herrſchaft, das ſich ſeiner Voll
endung nähert, hat im Grunde doch Alles geleiſtet,
was man billigerweiſe beanſpruchen konnte Die
großen Vertrauensbeweiſe, die auch in den neueſten
Reformprojecten wieder enthalten ſind, wären nicht
denkbar, wenn nicht guch in den maßgebenden
deutſchen Kreifen die Ueberzeugung herrſchte, daß
im großen Ganzen die Reichslande ſtch doch in die
Anerkennung der vollzogenen Thatſachen zu finden
und auf dieſem Boden ſich einzurichten anfangen.

Volikiſche Aeberſicht.
In Jtalien iſt auf dem Schlachtfelde zu No
vara das Denkmal am 23. d., dem Jahrestage der
Schlachten von Novara, enthüllt worden. Ueber

det, daß in Mai
ſtoß zwiſchen Volk und Militär

ſtattgefunden hat. Die Quäſtur hatte das Tragen
verbotener Fahnen unterſagt, trotzdem zog ein Volks
haufe mit einer verbotenen Fahne durch die Straßen
der Stadt. Es ſind mehrere Verwundungen und
Verhaftungen vorgekommen.

Die Ueberſtedelung der franzöſiſchen Kammern
von Verſailles nach Paris dürfte von beiden
Kammern mit großer Majorität beſchloſſen werden
und dann ſchon zu Anfang des Herbſtes erfolgen.

Jn Rouen wurde Sonntag eine Verſammlung
der Vertreter von 20 000 Arbeitern der Spinnereien
und Webereien gehalten. Nach ruhiger Erörterung
der Lage beſchloß die Verſammlung die Abſendung
von Vertrauensmännern an die Regierung, um
derſelben die troſtloſen Verhältniſſe der Arbeiter in
Folge der Verminderung der Arbeitszeit und der
theilweiſe gänzlichen Einſtellung der Arbeiten in
den Manuſacturen ans Herz zu legen. Die De
putation wird am Donnerstag in Paris erſcheinen.

Die Jeſuiten haben in Vorausſicht der Dinge
die da kommen werden, auf der Jnſel Jerſey und

Grenze Grundſtücke erworben,
ren Frankreichs Lehranſtalten

zu errichten, welche die ihnen im Lande ſelbſt ent
en können. Desgleichen
einen Theil ihrer Jn

Frankreich unter fremden Namen fortzu
Man erwartet in den nächſten Tagen eine

Kundgebung der franzöſiſchen Biſchöfe gegen die
Ferry ſchen Geſetzentwürfe. Bis jetzt haben die
Bemühungen der Clericalen, einen Petitionsſturm

die Ferry ſchen Schulgeſetze hervorzurufen,
Selbſt viele „ſehr fromme

chrift, da ſie ſich nicht
n. Auch die „Chriſten
Petitionsſturm aufgeboten.

Das Univers fordert dieſelben zur Unterzeichnung
folgenden Proteſtes auf: „Wir katholiſche Mütter
legen mit allem Nachdruck und allem Unwillen
unſeres Gewiſſens Verwahrung gegen einen un

um ſo an den Tho

nur wenig Erfolg.

„lächerlich machen wolle



würdigen Geſetzentwurf ein, der uns das unverletz
liche Recht entreißt, unſern Kindern eine chriſtliche
Erziehung zu geben. Wir wollen, daß unſer Pro
teſt gegen einen ſolchen Angriff auf die heiligſte
Freiheit der Geſellſchaft und den Frieden ganz Frank
reich vor Augen gebracht werde.

Jn Rußland iſt abermals ein nihiliſtiſches
Attentat zu verzeichnen. Am Dienſtag Nachmittag
um 1 Uhr ſchoß in St. Petersburg in belebteſter
Straße (Newaquai) ein Jndividuum zu Pferde
auf den Chef der Gensdarinerie, General Drentelen.
Der Schuß ging fehl, der Thäter entkam. Ein
anderer Vorfall erregt nicht geringeres Aufſehen.
Jn einem Zimmer des Hotel Nobel in Moskau
fand man dieſer Tage den Leichnam eines Menſchen;
das Antlitz war nach unten gekehrt die Füße
lagen nach der Thür zu gerichtet das Haupt war
zum Theil mit einem Kiſſen bedeckt; unter dem
letzteren war eine Lache geronnenen Blutes. Auf
dem Rücken der Leiche war mit einer Stecknadel
ein Zettel befeſtigt. Auf demſelben ſtand geſchrieben
„Verräther, Spion, verurtheilt und gerichtet von
uns, den ruſſiſchen Sozialiſten und Revolutionären.
Tod den Judas, den Verräthern!“ Der Zettel
war von einem in der Taſche des im Nebenzimmer
hängenden Rockes ſteckenden Bogen Papier abge
riſſen. Der Unterſuchungsrichter wurde geholt.
Er conſtatirte, daß der in Tode mit halbgeballten
Fauſten daliegende Menſch in der Bruſt drei tiefe
und im Halſe eine Wunde trug, allem Anſcheine
nach Dolchſtiche.

Deutſchland.
(Prinz Carl iſt völlig wiederhergeſtellt.
(KMilitäriſche Humanität.) Jn Weſel

wurde ein Unterofſtzier verhaftet, der einen Sol
daten beim Exerzieren derart gemißhandelt hatte,
daß der Schwerverletzte bald nachher ſtarb. Die
Mannſchaſten, welche im Zimmer waren, als der
Geſchlagene in den letzten Zügen lag, haben am
offenen Sarge geſchworen, daß der Verſtorbene kurz
vor ſeinem Tode geſagt: „An meinem Tode iſt der
Unteroffizier ſchuld.

er weſt preußiſche Provinzial
landtag) hat mit 34 gegen 16 Stimmen die
Erklärung angenommen, daß er die Einſührung der
Zollpflichtigkeit der geſammten Einfuhr, namentlich
die Einführung von Zöllen auf Kohlen, Ho z Si
ſen und Getreide, als die Intereſſen der Provinz
Weſtpreußen tief ſchädigend erachte. Zugleich wurde
beſchloſſen, dieſe Erkläruug dem Reichskanzler Für-
ſten Bismarck, der Staatsregierung und dein Reichs
tage mitzutheilen.

Einfuhrverbote.) Das Verbot der Ein
fuhr von Rindvieh aus Deutſchland iſt ſowohl in
Belgien wie in Jtalien aufgehoben worden.

(Verminderung des Papiergeldes.
Die Reichsregierung hat bei den einzelnen Regie
rungen die Frage wegen Verminderung des Reichs
Papiergeldes in Anregung gebracht und dieſe dahin
ſpezialiſtrt, ob nicht die Fünfmarkſcheine nach und
nach von 64 Millionen auf 50 Millionen Mark
und die Zwanzigmarkſcheine, von welchen über
50 Millionen Mark umlaufen, um 5 bis 10
Millionen zu vermindern wären. Sobald erſt alle
Aeußerungen der Regierungen, welche wiederum
Erkundigungen bei ihren Behörden und Gutachten
einziehen, vorliegen werden, wird dem Gegenſtande
näher getreten werden. Die Zwanzigmarkſcheine
ſollen ſich ohnehin nicht recht bewährt haben,
während die Fünfmarkſcheine ſchon beliebter ſind,
weil das gleiche Münzſtück in Silber zu groß und
in Gold zu klein iſt.

GSächſiſche Reichsſympathien.) Aus
Dresden wird mitgetheilt, daß das dortige, unter
der Jntendanz des aus Hannover übergeſtedelten
Grafen Platen ſtehende Königliche Hoftheater von
dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers keine
Notiz genommen, während ein Dresdener Privat
theater den Tag durch Aufführung einer Feſt
ouvertüre feierte. Auch die meiſten ſächſiſchen
Schulen haben in ihren Jahresberichten des Ge
burtstags des Kaiſers gar nicht oder kaum Er
wähnung gethan. Nur Leipzig hat ſich durch
wahrhaft großartige Feier des kaiſerlichen Geburts
tages als die reichstreue Stadt gezeigt, die es ſeit
Gründung des Reichs geweſen.

(Poſtaliſches.) Die Spezial-Commiſſton

des Reichstages, welcher der Etat der Poſt und
Telegraphen Verwaltung zur Vorberathung über
wieſen worden hat jetzt durch den Abg. Nieper
über Gang und Ergebniß ihrer Berathungen dem
Reichstage Bericht erſtatten laſſen. Wie man ſtch
erinnern wird, hat in der Commiſſton die Be
ſchwerde darüber, daß eine Anzähl von Beainten
der Poſt und Telegraphie wegen Betheiligung an
einer an den Reichstag gerichteten Petition um
Aufbeſſerung ihrer Lage verſetzt und ſonſt durch
Disziplinarſtrafen betroffen worden ſind, umfaſſende
Erörterungen hervorgerufen. Nach dem Bericht
änßerten die Vertreter des Bundesrathes, daß gegen
keinen Beamten, welcher eine Petition an den
Reichstag gerichtet habe, deshalb disziplinariſche
Anordnungen erlaſſen ſeien nur ſolche Beamten,
die ſich Agitationen hätten zu Schulden kommen
(aſſen, ſeten aus gebieteriſchen Rückſtchten der Dis
ziplin zur Verantwortung gezogen Verſetzungen
von Beamten ſeien nur verfügt im Intereſſe des
Dienſtes über Einzelheiten, auf welche ſich weitere
Anfragen beziehen, insbeſondere über die Beweg-
gründe zu den Statt gehabten Verſetzungen ein
zelner namhaft gemachten Beamten Auskunft zu
geben, müſſe die Regierung ablehnen daneben
wurde bemerkt, daß die vorjährige Sammelpetition,
welche in der Faſſung die Rückſichten gegen die
vorgeſetzte Behörde außer Auge geſetzt und eine
Reihe unwahrer Thatſachen enthalten habe, Anlaß
habe geben müſſen, gegen ſolche Beamte einzu
ſchreiten, welche agitatoriſch vorgegangen ſeien.
Die Commiſſton hat beſchloſſen, von weiteren An
trägen in dieſer Beziehung abzuſehen. Bemerkens
werth iſt noch die Reſolution der Commiſſton,
„darauf Bedacht zu nehmen, daß den Poſt und
Telegraphenbeamten die nöthige Sonn und Feier
tagsruhe gewahrt werde.“ Wir wünſchen, daß
der Hr. Generalpoſtmeiſter dieſe Reſolution be
rückſtchtigt.

(Zum Frieden mit Rom.) Aus Poſen
wird der offiziösſen Wiener „Montagsrevue“ ge
meldet: Zur Zeit der kiſſtnger Verhandlungen wurde
ein ſtaatstreuer Geiſtlicher (angeblich der Propſt
Brenk in Poſen) aufgefordert, ein Promemoria
auszuarbeiten, auf Grund deſſen ein Ausgleich mit
Rom ermöglicht werden könne. Daſſelbe wurde
jedoch von Rom für unannehmbar erklärt und die
Verhandlungen abgebrochen. Jn neuerer Zeit ſind

auf welcher Baſis ein Ausgleich mit Rom nun
mehr ſchon in nächſter Zeit erwartet wird. Be
merkenswerth iſt dabei, daß ſelbſt die „Germania“
erklärt, die Verhandlungen mit dem römiſchen Stuhl
ſeien neuerdings in regeren Fluß gekommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Montagſitzung. Nach langen

Debatten erhält der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan
die verlangten 1,830,000 Mk. für Anlegung unter
irdiſcher Delegraphenkabel bewilligt. Ein Antrag
des Abg. Kopfer betr. die Einſetzung einer Summe
für ein neues Poſtgebäude in Mannheim wird vor
der Beſchluß faſſung zurückgezogen, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß Generalpoſtmeiſter Stephan
die ſein Bedürfniß durch den nächſten Etat entſprechen

will. Die Poſition von 312,000 Mk. für ein
Gebäude des Reichsgeſundheitsamts, welche die
Commiſſton zu ſtreichen beantragt, wird auf Er
ſuchen des Staatsminiſters Hofmann an die Com
miſſton zurückverwieſen. Gegen die Bewilligung
hat ſich der Abg. Dr. Mendel erklärt. Die Zurück
verweiſung war motivirt durch den Umſtand, daß
dem Hauſe heute Baupläne unterbreitet wurden
welche der Commiſſton nicht vorgelegt waren. S
Endlich veranlaßte noch der Etat der Juſtizverwal
rung eine Debatte von beinahe ſenſationellen Cha
takter. Der Abg. Dr. Bähr (Caſſel) nahm Ver
anlaſſung, die Wohnungsfrage im Hinblick auf die
Verlegung des Reichsgerichts nach Leipzig zu be
ſprechen. Derſelbe befürchtet eine wirkliche Woh
nungsnoth. Die Anekdote, daß die ſächſtſche Re

gn rklärt habe, ſie ſel nicht in der Lage,
Räthe für das Reichsgericht vorzuſchlagen, weil
die Juriſten nicht nach Leipzig gehen wollten,
wurde vom Staatsſekretär Dr. Fri ſu Triedberg ſehr entſchieden dementirt. Der Letztere, ſo S Abg.

fugniß eingeräumt werden, bei ſchweren Fällen d

ruhigende Mittheilungen, während der Abſ pr
Beſeler entſchieden für den Abg. Bähr eintrat Methe uzwahl vo
unter Beifall der rechten Seite des Hiuſs v planen n
Bedauern ausdrückte, daß man das Reihe a
nach Leipzig verlegt habe. Schließlich vie h
aus dem Hauſe beantragte Gehaltserhöhung n

die Räthe und Reichsanwälte von 100000
12,000 Mk. bewilligt und die nächſte Shin
auf Mittwoch anberauint.

Der Geſchäftsordnungs-Commiſſin
liegen zwei Anträge vor, der eine vom Abg. Wind
horſt Meppen, welcher auch die Anſichen
nationalliberalen Partei wiedergiebt, wonach erſt
in der Geſchäftsordnung der Ruf zur Sache d wichſen
der Ruf zur Ordnung, welche der Präſident n m c
ſprechen kann, fortan getrennt behandelt n le S

ſollen. Zweitens ſoll dem Präſtdenten die M awfeh

Redner, unter Berufung an das Haus, (hon un H.

dem erſten Ordnungsrufe das Wort zu entſeſn
Mit dieſen beiden Aenderungen der Geſchiſſod Dänge-

nung hat ſich Präſident v. Forckenbeck einverſa n e liefen
erklärt. Vom Abgeordneten Graf Be e d. i
liegt ein Antrag vor, der bei einer ſchweren V
letzung der Ordnung dem Plenum des Reichstiged

die Berechtigung zuweiſt, dem betreffenden Rat hanehme

die Mißbilligung des Hauſes nachträglich gut Abe hin

ſprechen. unDie Wahl des Abg. Kiefer (Badem iſt n ſdigung

ſtandet worden. n Bſelunge
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Jn Wetlianka (ruſſ. Gouvernement Aſtrachin) Gustav
iſt an einem elfjährigen Mädchen ein neuer
fall conſtatirt worden. Es iſt die ſog. en füt

g. S PapierProvinz und Umgegend d
Eine ſchreckliche Entdeckung mußte vor n u

Tagen die Familie des Reſtaurateurs in iſt
dorf bei Stollberg machen. Man hatte in d
nern des Hauſes vernommen, daß im Gehöfte eine findler

große Maſſe Schnee vom Dache gegangen un
Die Hausfrau fand nach einiger Zeit den In ne het
zum Waſſertroge dadurch verſperrt und ſuchteSchneemaſſe bei Seite zu ſchaffen. Als ſie an thum

e

Fuß weit vorwärts gearbeitet hat, zeigt ſendet
Rand eines Kleides; ſte will das verlneintlhe ne

Mit den
in éhle der ver

n ahn Vunde—
ſ Kweſingegeſ

ränzchen auf den Rücken genommen und m

ſcheinlich noch einen Trunk Waſſer nehmen w. rn
dabei war es von dem fallenden Schnee ereilt un d hehn e

erdrückt worden.Der Redacteur des „Geraiſchen n r ilt 9
Mitglied des Gemeinderathes zu Gera, g. t
tenburg, hatte in der letzten Gemeinderathöſh n
den Antrag auf gänzliche Aufhebung des l
geldes in der 3. Bürgerſchule geſtellt welch h S
trag trotz der ihm entgegengebrachten n
dennoch vorläufig als inopportun abgelehnt v
Er hat dann einen Antrag auf Heradſnn h et
Schulgeldes anf die Hälfte geſtellt iſt aber g h M
denſelben zu Gunſten eines anderen von en u
machten Vorſchlages fallen zu laſſen in öſwann,
genug iſt, um ihn hier mitzutheilen an e nlautet: „Es bei dem gegenwärtigen Sch n J
der 3. Bürgerſchule zu belaſſen, aber das
Schulgeld nicht zur Kämmeretkaſſe zu neh
dern ſür jedes Kind ein Sparkaſſenbuch n das
Beim Austritt aus der Schule würde m ne
geſammelte Schulgeld nebſt Zinſen di n n ſhn
geben. Stirbt ein Kind vor der Refernte in die
erhalten die Eltern das Geld zurück. Gun n
geld bleibt alſo beſtehen, es kommt aber t Aus in e Miber

zu Güte. Die Eltern erhalten zu e a m
tritt der Kinder aus der Schule), in w e Wegen An

teien e enhin erhöhte Anforderungen an ſte heranh ſ gS und h NaSumme, vie ſie ohne dies nicht Ant angeſ e in
Sparſinn wird auf die einſachſte We d An

(Fortſetzung auf der Beilage.) n od.
ahe



ten ihn M

ign, S hul- Unch 6eanbücher
in hin reicher Auswahl vorräthig

daß win

Whanvile mackvoll, in größter Auswahl bei

ordnung Auch ſind daſelbſt eine Partie gebrauchter Schul

t wied

i wihn den einfachſten bis zu den ele

en d elanten 2c. empfiehlt

lehderunyt d

geordnet 9 vorzüglicher Güte liefern jedes Quantum billigſt.

ch d Ich übernehme das Transportiren

ung Beſtellungen nimmt Herr Otto

gen M

echten S
Schulranzen und Taſchen

ſh. Aſh billigſter Preisſtellung,

iltagte M rrääle j alaresfächer,

und S kt,gegenüber dem Tandrathsamte.

der eher für T Bürgerſchule billig abzulaſſen,

er u esWGesangbücher
ung r Nu i

iteſten, ſowie Schulbücher, Bibeln,

ing an d het H. F. Exins
t v. Fort Düng e-Gy p s

de heut Ed. Lincke E Slkröfer,
dem Phhunh loso6. Halle a/S., Mötzlicherweg 1.

de a öbel bei Umzügen unter Garantie
hh. Ken t Beſchädigung gegen billige Ver

Renſche eckolk, Markt Nr. 6, entgegen.

Gustav Bernstein.
Güluſle6 Pf. zahlt für das Pfd. LumpenS hieſige Papierfabrik.

und es Und Visitenkcarten
Endefin r Ueganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

es Reſtaltgeh billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
n sn Spindler's Parbe,nommen d

Annahme bei A. Wieſe.
Rechnungsformnlare

e zu ſchaft
pihet n n gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

räthie lein h. Böeener, gr. Ritterſtr. 28.

i et e e e een eh Nit dem l. October d. J.
igt ſt da h treten an Stelle der verſchiedenartigen Gerichts
n n hörden in allen Bundesſtaaten nach dem neuen
h Gerichtsverſaſſungsgeſetze organiſirte Gerichte
An ſten 9 und beginnt mit demſelben Tage die Wirkſamkeit
chen i e en lerozeh- Straſprozeß und Con
v tngrüne Für Jeden, der dem öffentlichen Leben nicht

hen ha ſern ſeht, dürfte es daher von Wichtigkeit ſein,
ſchule Wohl ſich ſchon jeht mit dem Jnhalt der genannten
ücken gr. neuen Geſetze bekannt zu machen. Hierzu bie

un die untergeichnete Verlagshandlung Gelegenheit,
Frunt W indem ſie dieſelben unter dem Titel

e Reichsfuſtizgeſehe.
ded Ha

S
e e e

o

S

2 M. 50 Pfg. erläßt. Man beliebe dieſen

E. Schwann, k. Hofbuchhandlung

x n J thelaſch heg ev
merstag den 27. März.

Herrn Carl Sontag aus

u er. Der Univerſitätsprofeſſor in tauſend

Singen
Bingen als Gaſt.

Hannover Der Königslieutenant, Luſtſpiel in 1

ſl Il

d 9 8 CouponllsPrämien,Aen u l Reichsjuſtizgeſetze
a trag unter Beifügung obenſtehenden Coupons

n ſenden an

ſt II in Düſſeldorf.e
nn

l e l n 1n ler Kaiser Wilhelms-Halle.
in Erſtes Gaſtſpiel des königl.Schl reuß. Hofſſchauſpielers

t I Kunorer: Die Memviren des Teufels,
r Luſtſpiel in 8 Akten. Hierauf: Ein Knopf,
n Wengſten, Luſtſpiel in 1 Art

Robe Herr Hofſchauſpieler Carl Sontag

tag den 28. März. Zweites Gaſtſpiel des königl.
wreuß. Hofſchauſplers Herrn Carl Sontag aus

an e Wie von Gutzkow.
raf Thorane Herr Carl Sontag als Gaſt.

S Gotthardtsſtr. 1415,Conclitorei uncl Kuehenbächerei,
empfiehlt

feinste Kuchenwaaren, sowie Tafel-, Dessert- u. Theebackwerk
täglich friſch und nur aus Material vorzüglichſter Beſchaffenheit hergeſtellt, als:

Bfannenkuchen, Hpritzkuchen,
Zindbeutel u. Baiſſers mit und ohne Schlagſahne,
Blätterſchnitten mit und ohne Jüllung,
Blätterrollen mit Schlagſahne,
Wohrenköpfe und Kaiſerſchnitte gefüllt,
bunte Schüſſel reichhaltigſter Auswahl,
engliſche Biscuits u. Cakes in 30 verſchiedenen Sorten.

Beſtellungen auf Torten jeder Art, ſowie alle in das Conditorei
fach ſchlagende Artikel werden ſorgfältigſt ausgeführt.

4 Die T e

e
S

Kaiſerl. Königl. Landesbefugten
Münchengraätzer Schuhwaaren- fabrik

Halle. e 3 Poſtſtraße 3 J Halle.
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

e

S

Ter Schuhe und Sliefeln ne
Maare. für Herren, Damen u. Rinder. Preise.

e Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt
e

n
beſte trockene Sommerwaare, können von jetzt ab mit Beſtimmtheit und ohne vorherige Anfrage jeden

Mittwoch und Sonnabend
auf hieſigem Bahnhof ab Lowrt geladen werden.

Auch können ſolche daſelbſt in einzelnen Hunderten à 1 Mk. 50 Pf. entnommen werden.
Die erforderlichen Ladeanweiſungen ſind in meiner Wohnung in Empfang zu nehmen.

Heinrich Hchultze, kleine Ritterſtraße Nr. 17.

e

SI a efindet jeder Kranke durch meine rühmlichſt bekannte

„Naturheilmethode“,
welche vom Medizinalrath Müller in Berlin, Dr. Werner in Breslau, Apotheker Benemann in
Eſſen u. A. m. mediziniſch und chemiſch unterſucht und als die beſten Naturheilmittel der Jetztzeit

empfohlen wurde.
S Beſonders raſch, ſicher und dauernd, ohne Berufsſtörung, heile: Naſſe und trockene Flechten,

Salzfluß, Wunden und Kräze, Frauenkrankheiten jeder Art.
Bandwurm mit Kopf in 2 Stunden (Das beſte Bandwurmmittel der Welt.) Augenleiden,

Rheumatismus und Kopfgicht. Magenleiden jeder Art. Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück.
e Ich bemerke, daß meine Naturheilmittel nicht mit Pfuſchereien zu vergleichen ſind, die jetzt an

geboten werden, ſo viel verſprechen und wenig halten. Um ſich davon zu überzeugen, ſchaffe ſich jeder
Kranke meine illuſtrirte Broſchüre: „Naturheilmethode“ an (7. Aufl. Preis 30 Pf.). Derſelbe wird
Hülfe und Rettung ſinden. Meine Broſchüre, welche jede Krankheit erklärt, iſt für Jeden verſtändlich
S geſchrieben und enthält eine Menge wiſſenſchaftlicher Gutachten, Dankſagungen und Atteſte. Jch zahle
Jedem 1000 Mark, der mir ein geſälſchtes Atteſt oder Gutachten nachweiſt.

pr. Ferd. Schumacher, Eſſen, Rheinpreußen.
e Zu ſprechen in Merſeburg Sonnabend den 29. und Sonntag den 30. März von 9 Uhr
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags im Hotel zum halben Mond und weiter alle 14 Tage. S

I Iis s GH. Baar, Roßmarkt. Weiß bucher Kegel,
PockholzKugeln

ſind ſtets vorräthig in allen Größen

brennt billigf tet
Die nächſte Jnnungs Verſammlung der Herren

Stellmacher von hier und Umgegend findet
Sonntag den 30. März cr. Nachm. 2 Ahr,

in Mehbler's Restauration, Gotthardtsſtr. 31,

2

ſtatt. Die Jnnungsgenoſſen und diejenigen, welche nochzur neubegründeten Innung hinzutreten wollen, werden

hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 27. März 1879

August Pitzschker,
und empfiehlt zu billigen Preiſen

Drechslermſtr. Mälzerſtraße Nr. 10.
Selle, Obermeiſter.



ür Sz gedi
Um das rn Unglück der Ueberſchwemmten in Szegedin in

dern zu helfen, beabſichtigen wir
ZWitkwoch den 2. April, Abends 7 Alhr,

im Saale der Kaiser Wilhelms- Halle
Cüme musühalischeckeclammaterisehe

Welage

s Teſt
Prinzen H

Unſere Leſer

ba de teſtam
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d werden m
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Lhdéniniſter de

Aſdent der Re
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Abend- Unterhaltung
zu veranſtalten, zu welcher wir um rege allgemeine Betheiligung her
bitten.

Auch dieſe, plötzlich von ſo ſchwerem Leid betroffenen Menſch
hoffen auf den erlöſenden Oſtermorgen:

„So laßt uns mithelfen, ſie zu erlöſen von dem man
n Elend, dem ſie durch Obdachloſigkeit in
Mangel an Erwerb anheim gefallen ſind.

Das Comité der Plancke ſchen Fabrik zur Ankerſlühü
der Aeherſchwemmken in Szegedin.

Juß. HSiſcher. Scheffler.

ſt von der
h ſt ahitten.

Uhdhtlch heran

Achſen anged
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ſt ba
iſheden des Pr

in der Vater

Weh det vor

n Minſſer erf

étüſſel an d

i abgeft
Ah mit de
h bis auf
W nrit
hen Veftim

e t züm
n hen n
Wege an
m
n
n ihn

ind en

S

deG. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415,
Conditorei und Kuchenbäckerei, Werſeburg, Jeumarſt. Saale

hält ſich mit beſter Waare empfohlen.

empfiehlt à 9,50 ab Fabrik,OSacao, OBOoOCOISAGIGe und Ohocoladenpulvev aus der Fabrik n W e Stall.
von Ph. Suchard in Neuchätel, ſowie eigenes Fabrikat in unverfälſchter Waare und A e bung t
verſchiedenſter Qualität, beſonders mache auf Stücken hocolade, pr. unPfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pf. aufmerkſam. der ne geaantee Pinie h m

Die Fabrikate von Ph. Suchard verkaufe zu Original- Preiſen. mittag 7 ühr S

W a Verſammlungsort: Geräthehaus.5 9 Der Löſchdirecteur on trman en Ein älterer Mann mit e gehe n n
3 3 i i i C.die größte Auswahl in nur ſchön und dauerhaft gearbeiteten e ſt

Sehauuhhe umd Stefelwangren n r e e relen Freunden und Bekannten, von denbei allerbilligſter Preisſtellüng. An ch zu berDie HerrenSchaftſtiefeln à Paar 8 Mark ſind noch auf das Reichhaltigſte Wehen e e
ſortirt bei Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. Nr. 1. r egedin i neNB. Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte ich bei vorkommenden Re Jir die Aeberſchwenimten in 3 d n

plete Tuch u. Stoff-Knzüge in allen Oualitäten und guter Arbeit o teee Victoria Erbſen

i 180 Mk. bez.Kümmel 50 Kilo 30 31 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 29 Mk. gefordert

zu billigſten Preiſen.

Stoff Lager Futtermehl 50 Kilo, 6 6,26 Mk. b

b e hin

d

e h erner eingegangen von ne nun zu wollen, e dieſelben gut beſorgt werden. J e ne e e
Gummiſchu e zum Repariren e I Aul. Mehne. Vörſenderſamm lung J Halle hen

5 7 m m e v e 25. März ſ ünd8 I m l H Preiſe n Ausſchluß der CourtageS 4 4 G 96 t T n in Ha C l e a 1000 Kilo, on n en ſt
S doggen 1000 Kilo, 130-13: a nt. ben be sLeipzigerſtraſze Nr. 1 (alte Poſt), Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte h e

empfiehlt ſein großes Lager von Heer net e e t ben e n
S Conſtrmanden- u. Cxamen-Knzügen, Frühjahrs- al Hafer 1000 Kilo, 125—136 Mt. ben nConſtru E HAnzügen, Frühjahrs Valetots, com- Laſſen e Kne Anfen e

S
J

S

Kleie Roggen 4,75 Mk. bez.B. 10574) Mk. bez, WeizenGrieskleie 75 M
zur Anfertigung nach Maaß ohne Preiserhöhung.

Hierzu eine Veilage.
k. bez.



Beilage zu Nr. 49 des

Das Teſtament des ve
Prinzen Heinrich der
Unſere Leſer werden ſich der früheren Angaben

über die teſtamentariſchen Beſtimmungen des ver
ſtorbenen Prinzen Heinrich der Niederlande erinnern
Jetzt werden nach der „Magdeb. Ztg.“ folgende
Einzelheiten bekannt

Als der Statthalter des KönigsGroßherzogs
geſtorben war, nahm ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin
Marie, deſſen Uhr und Kette, die auf einem Tiſch
neben dem Bette lag, zu ſich, um ſte in einem
Schrank zu bewahren An det Kette befand ſich
ein kleiner goldener Schlüſſel zit der Kaſette des
Prinzen Heinrich, und ſchon deshalb, auch weil
ferner an der Kelte ein kleines Medaillon mit dem
Bildniß der Prinzeſſin hing, bewahrte die Gemahlin
des Prinzen Uhr und Kette ſorglich. Wenige
Stunden nach dem Tode des Statthalters erſchien

auf Schloß Walferdinge Baron e v Blochhauſen,
Staatsminiſter des Großherzogthums Luxemburg,

id beauftragt mit derPräſident der Regierung un
Generaldirektion der auswärtigen Angelegenheiten,
um ſich von der Prinzeſſin den Schlüſſel zur Ka
ſelte zu erbitten. Die Prinzeſſin gab den Schlüſſel
ünbedenklich heraus, ſchon weil der Miniſter v.
Blochhauſen angedeutet hatte, in der Kaſette könnten

ch möglicherweiſe Staatsſchriften befinden, in deren
Beſitz er ſich ſetzen inlißte. Am Tage näch dem

Hinſcheiden des Prinzen Statthalters traf in Wal
ferdinge der Vater der Prinzeſſtn, Prinz Friedrich
Karl ein, der von der Ablieferung des Schlüſſels
an den Miniſter erfuhr und auf deſſen Veranlaſſung
der Schlüſſel an die Gemahlin des Prinzen Hein
tich wieder abgeführt wurde, Was nun in der
Zwiſchenzeit mit dem Inhalt der Kaſette geſchehen
iſt, bleibt bis auf Weiteres ein Räthſel die der
Prinzeſſin zurückgegeben Kaſette enthielt die teſtg

mentariſchen Be es Prinzen nicht mehr,

rſtorbenen
Niederlande.

n S

Ah
alle

piseh

gut
Phen

en n

Il ſtimmungen dken obwohl ſie bis zum Tode des Prinzen in derſelben
ſl bewahrt worden waren. Nach neun Monaten

vom Todestage an gerechnet, geht die förmliche
Aſtamentseroffnung vor ſtch, und bis dahin muß
ſich herausſtellen,
Prinzen überhaupt
durch irgend eine Un

ſind

ob die lezten Anordnungen des
noch vorhanden oder ob ſte
achtſamkeit verloren gegangen

Kaiſer Wilhelms Skipendien als Hoch
zeiksgabe.

Es naht der Tag der goldenen Hochzeit des
h Kaiſerpaares. Ueberall rüſtet man ſich, der tiefen

n Verehrung nicht blos durch Wünſche ſondern auch
S duich Opfer an Geld und Gut Ausdruck zu geben.ebun Man hat eine Kaiſerkrone aus Gold Und Dia

der pi manten als Hochzeitsgeſchent vorgeſchlagen. Aber
n rennn mit Recht finden, in Uebereinſtimmung mit den
n Wünſchen ber Gefeierten, gemeinnühige Stiftungen
Gerlthhn n mehr Anklang. Denn fürwahr, kein Rubin und

I Maragd einer Krone kann ſo hell leuchten wie
Dankbarkeit, welche im Herzen des

ilenstel
Reunatlh

Wanne i

n
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bedürfen und
bildung nicht

ganiſtren, daß

Dadurch kann
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werke werden

Wohl
einen
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nur für eine
hinreichen;
jährlich 5 oder

fahrt und
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gelöſt werden.
vielen

Ausſi

den meiſten Zö

bringt, werden
ſchritt und für
erſtehen.

einzutreten und

bildung zu einer

ganze induſtrielle We
werden. Alle Theilnehmer

armer Familien, ſondern

unſchätzbaren Dienſt

abe

Mitteln beſchafft
helmsſtipendium gegeben

Tauſenden von bed
öne Aufgabe pr

aus der Armuth
cht auf Fortkommen er

gegen die Beſitzenden

rung am wirkſam

Armuth entreißt

dem

dern
nes Handwerks für
ft der bürgerlichen

ſſeren Jugenderziehung

Der Staat kann nur die
mm Beruf erleichtern und

Die ſpezielle Erlernung
Leiſtung und Führung,

und bei ihrem Unvermögen frei
ſorgen müſſen, um ein praktiſch

s Geſchlecht heranzuziehen. Man
emein, daß es keine guten Lehr

n mehr gebe. Der Hauptgrund
zu ſüchen, daß die meiſten Arbeiter
frühzeitigen Erwerbs ihrer Kinder
die Mittel zu ihrer weitern Aus
aufbringen können. Hier gilt es

die ſoziale Hilfeleiſtung ſo zu or

5
ſtch

dem

vom
Wir

5 Henriette Sontag, ſpäter vermählten Gräſin Roſſt,recht vielen jungen Leuten die Vor begann ſeine a alhge Carriere am königut
n nützlichen Beruf erleichtert wird. Theater zu Dresden, war ſpäter in Wien, am groß
das deutſche Handwerk am wirk et e zu Schwerin und et dere

f eater zu Hannover engagirt, wie überall in den geten nut Mporgehoben nd die nannten Städten, war Sontag ganz beſonders in
hrkraft der Nation geſtärkt Hannover der gefeierte Liebling des Hofes und des ge

an einem ſolchen Liebes ſammten Publikums Die freundſchaftlichen Beziehungen,
nicht blos dem individuellen Glücke in welchen der Künſtler zum damaligen hannöverſchen

auch der öffentlichen Hofe ſtand, ſind bekannt durch ſein Werk „Vom Nacht
dem Gewerbeleben ganzer Gemeinden

eiſten.
sgabe werden natürlich
von Wilhelmsſtipendien

em Wilhelmsverein, der
Stipendien aus eigenen

wartſchaft auf ein Wil
würde, ſo könnte bald

ürftigen

der Hochzeit
kleine Zahl

r wenn jed
10 ſolcher

die An gteehen

Kindern geholfen und M
aktiſcher Volkserziehung Ze

ch eine Thätigkeit, welche recht

aufſtrebenden Kräften
öffnet, wird dem Neide

ozialiſtiſchen Gäh-
earbeitet, und aus

der erblichen

Dur

und der
ſten entgegen g

igen, welche man
und in beſſere Lebensſtellungen

dankbare Pionniere für den Fort
Bewahrung des ſozialen Friedens

glit

Knäbleins.

controle wieder
beſitzt nicht wer

m n die Liebe und
Alf ſrehe Volkes und in den Hütten der Armuth geweckt

athelt e wWird, damit der Glanz dieſer Hochzeitsſeier nicht

n oben herab, ſondern auch von unten
leüchte und die Erinnerung daran bis zu

i n ernſten Geſchlechtern getragen werde. Dieſer
Mir M dweck dürfte kaum beſſer erreicht werden als da

ſnch, daß in zahlreichen deutſchen Gemeinden
ſten kaiſerWilhelms Vereine entſtehen, welche würdigen

n von bedürftigen Kindern zu einer tüchtigen Berufs
an bung verhelfen und dafür WilhelmsStipendien
ſcnnn ſten

i Dieſer Gedanke iſt ſchon im September 1878
ſuche en der Dresdner Soe.Corr.“ als Vorſchlag zur
n wendung der Wilhelmsſpende angeregt worden
d kann jett in ſinniger Weſſe durch Ueberreichung

n Stipendienfonds verwirklicht werden deren
Ewendung dem allverehrten Kaſſerpaate und einem
ihm zu gründenden geineinnützigen Wilhelms
ite zuſtehen würde, während die Geber in jeder
tadt einen beſondern Wilhelmsverein bilden ſollten,

u bie Sammlung der Hochzeitsgabe und die wei

ſh. I Sörd damit verbundenen Zweckes
und Berufsbildung armer Kinder

7 v

blosPelannth hinauf
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g erfreut auf ſeinen Gaſtſpiel
ch wie vor durch ſeine vortreff
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(Fortſetzung.)
lühend heiß brannte die Sonne des Weſtens
r auf den geräumigen Planwagen, welcher
vier kräftigen Roſſen gezogen, ſtch dennoch

und mühſam durch die Prairie bewegte
die Jnſaſſen derſelben ſchien unker dem ſchat
und ſchützenden Leinwanddache die brennende

und der Schneckengang des Fuhrwerks
denn fröhliches Lachen klang
ervor und verlockendes Gläſer
man dort mit Präſervattven

Sonne wohl verſehen war.
lich“, ſagte eine Stimme,
ner ältern Frau angehörte,

brillanter Einfall meines Mannes, uns zu
locken, um den Fortſchritt der

an dieſer Weltbahn in Augenſchein zu
die Prairie in ihrer einfachen Majeſtät

doch viel IJntereſſantes und Ihre ſichere Füh
Mr. Bühring, enthebt uns jedes Anflugs

Furcht.“

hnen gar nicht
h

vorausſetze,

ame“ erwiderte eine 8

vor das Apellgeric

März 1879
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ſon
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dings meine Schweſter
nun ſie hat ja auAbreiſe von Löwen und ähnlichem Gethier

deren es aber leider hier keine giebt.
geträumt,

der Arbeiten und die gaſtliche Hütte Mr. Weſt
hovens erreichen, wenn uns der junge Mann
ſchaute beſorgt nach dem Horizont „kein Ge

witter überraſcht und uns nöthigt, ſtille auf dem
Fleck liegen zu bleiben, oder gar in einem Block

haus den Schutz eines biederen Hinterwäldlers
aufſuchen zu müſſen. He, holla, John“, rief er
dem Kutſcher zu, „beſteh! Dir mal die Wolke da
hinten, was hältſt Du von ihr

„Calkulire, Herr“, antwortete dieſer, „daß wir
einen donnermäßigen Regen bekommen werden, ehe
zwei Stunden vorüber ſind.

„Aber was machen wir da, John fragte der
junge Mann weiter.

alkulite Herr es iſt beſſer, wir ſuchen eines
der verdammten Blockhäuſer auf, ehe wir uns hier

naß werden laſſen des alten Franzoſen Guéri
bert Farm liegt nicht weit von hier und wir er
reichen ſte, ehe das Wetter komint.“

„So fahr zu dem alten Franzoſen, beſſer in
der Blockhütte trocken ſitzen, als im Wagen naß
werden Madame“, wandte er ſich in den Wagen,
was ch fürchtete tritt ein, ein Plaßregen, wie
nan ſich ihn in Newyork nicht vorſtellt, wird
binnen kaum zwei Stunden eintreten, aber wir
erreichen noch vorher eine Farm, wo wir wenigſtens
rocken ſihen allerdings werden wir vor morgen
früh unſere Reiſe nicht fortſetzen können.

„Das macht nichts“, ſcherzte die Dame, „das
erhöht den Reiz der Reiſe, nicht wahr, Marie

„Ja wohl“, antwortete ein junges Mädchen,
„ein kleines Abenteuer, allerdings kein grauſiges
hit Jndianern und wilden Thieren wie mein
Bruder täglich beſtehen will, bringt Abwechſelung,
und ich freue mich darauf, ein Blockhaus kennen
zu lernen.

„Jn welch
und Sophas zu finden ſind“,
Mann ein. Der Wagen änderte ſeine Richtung
eiwas und fuhr raſcher, denn drohender umwölkte

ſich der Himinel.
Wir brauchen dem freundlichen Leſer woh

v

em allerdings keine Chaiſe longues

l nicht

iſt nicht ganz frei davon V
ch in der Nacht vor unſerer ve

Ueberdies fluge in die Prairie,
können wir noch vor Sonnenunkergang den Beginn koloſſalen

Unternehmer
und Aſſocié Ernſt Bühring,
ausfuührte, kennen zu lernen.

Horizont zuckte der Wieder
und dumpfes Donnerrollen
Der Kutſcher trieb die
an und endlich ſch
ſam nieder näherte
Farm,
ſtand und mit der
linge willkommen hieß.

alten Farmer zu,
zäunung einbog, „das war donnermäßig

warf der junge

ember 1859 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine definitive Entſcheidung, die ſie vom Dienſte
in Friedenszeiten befreit. in den Händen haben, hier
durch auf, zu der angegebenen Zeit, und an dem be
ſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen. Beſondere Ge
ſtellungs Ordres werden den Milttairpflichtigen einge
händigt, es bleiben jedoch auch diejenigen, welche eine
olche nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu ge

ſtellen.
Gegen diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der

gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen,
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nach
ſicht in Anwendung.

In Betreff der anzubringenden Reclamationen ver
weiſen wir auf die vorallegirte Bekanntmachung des
königl. Landraths Herrn v. Helldorff mit dem Bemerken,
daß dieſelben ſofort an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 25. März 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur Kennt
niß, daß, nachdem die Ausgleichung mit dem Rechnungs
jahre nun erfolgt iſt, die Hundeſteuern wieder halb
jährlich pränummerando und zwar am 1. April und l.
October jeden Jahres an unſere Kämmereikaſſe zu
zahlen ſind.

Merſeburg, den 25. März 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Vom I. April e. ab iſt das Amt
des Mag
dem bisherigen Kaſſengehülfen Herrn Heicke übertragen

Merſeburg, den 26. März 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behörden beſchloſſenen an
Stadt Haupt Kaſſe wird vom 1. April e. ab

ater, von welchem jede Sorge genommen war, bis letzten Dez

rlangte nach ſeinem Kinde.
So finden wir ſie denn jetzt auf einem Aus

deſſen Zweck es war, die
Paciftebahn, welche der

em Geſchäſtsführer
Marien's Bruder,

Arbeiten an der P
Weſthoven mit ſein

Jmmer finſterer umwölkte ſich der Himmel, auf
ſchein ferner Blitze am

ließ ſtch vernehmen.
Pferde zu ſchnellerem Lauf

on ſielen dicke Tropfen lang
ſich das Fuhrwerk einer

an deren Umzäunung der Beſttzer derſelben
n Hute ſchwenkend, die Ankömm

Mr. Guéribert“, rief der Kutſcher dem
als er in das Thor der Um-

Zeit, daß

„Ah!

wir ankamen
(Schluß folgt.)

e

Vermiſchtes.
(Frauen im Eiſenbahndienſte.) Die Direc

tion der Oſtbahn hat kürzlich die Beſtimmung getroffen,
auch Frauen und weibliche Angehörige als Bahnwärter
zuzulaſſen. Dieſelbe iſt nun noch weiter gegangen Auf
der neu eröffneten Strecke von IJnſterburg nach Proſtken

ſolche Wärter Anſtellung finden, deren
derweiten Organiſation der

ſollen nurFrauen ſich durch ein ärztliches Atteſt legitimiren die Sparkaſſe von den Herren Sparkaſſen Rendant
koönnen, daß ſie für den Wärterdienſt tauglich ſind. Dieſer Thörmer und SparkaſſenControleur Eichler,

2) die Kämmerei Kaſſe von den Herren Kämmerei
Kaſſen Rendant Hootz und KämmereiKaſſenCon

troleur Böhme,
3) die Steuereinnahme

Doren berg und

e von Signalen, Bewachen
Schließen der

Eine weiße
n als

Dienſt beſteht in der Abgab
und Reinigen von Wegeübergängen,
Barrieren vor dem Paſſiren der Züge e.Binde mit ſchwarzen Streifen dient dieſen Faue von dem Herrn Steuererheber

deſſen Gehülfen Herrn Knob
Abzeichen.Das iſt viel bequemer Franzöſiſche la u ch
Blätter erzählen Eine Dame erhielt den Beſuch einer verwaltet

ererheber, an welchen außer ſämmt
lichen Steuern auch die Schulgelder, Brandkaſſengelder
und Renten abzuführen ſind, iſt ein beſonderes Local
neben dem jetzigen Kaſſenlocal eingerichtet

Merſeburg, den 26. März 1879
Der Magiſtrat.

Am Sonnabend den 29. Mürz er.
ſollen im hieſigen Kloſter Magazin 150 C
Kleie, einige Quantitäten an Roggen und Hafer

ſowie ein noch gut erhaltener Geldkaſten in öffent
Auktion verkauft werden.

DepotMagazin Verwaltung.
große Kuckion von Rleidungsſtückenic

in Merſeburg.

rovinz und logirte ſie bei ſich ein. Für den Steu
s war im Zimmer des Gaſtes das

fünfjährige Töchterchen des Hauſes anweſend, eben zur
Zeit, als die Freundin aus der Provinz ihre ſchönen
Zähne putzte und ihr langes krauſes Haar kämmte.
„Meine Mama“, meinte das kleine Mädchen, „macht
has anders Sie nimmt ihre Zähne in die Hand und
putzt ſie, dann hängt ſie ihre Haare auf einen Nagel und
kämmt ſie, das iſt viel bequemer

Freundin aus der P
Eines ſchönen Morgen

Vorm. 10 Ahr,
tr. Roggen

M Eine originelle Recelame) macht ein Stroh e
hutfabrikant in Leipzig für ſein Geſchäft. Jn jedem
der vier Schaufenſter ſeines Verkaufsladens ſitzt hinter
den Spiegelſcheiben eine junge Dame, welche mit Stroh
flechtarbeiten beſchäftigt iſt, ſo daß man ſie von außen
frei beſchauen kann. Die Mädchen ſind nach den ver

Verantwortlicher Redacteur
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in Kraft
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W penehnderftä
hin velhem St

n n Neuer

n ſehtsh v r
J e Berſt zu Kgen, daß e Bekannte ſind welche ſchiedenen Ländern, in welchen das Strohflechten vorn uns hier in der weiten Prairie Nordamerika's be ugsweiſe zu Hauſe iſt, koſtümir Munnneh zugsweiſe zu Hauſe iſt, oſtümirt, ſo daß man eine 9 henenn gegnen. Jtaltenerin, eine Japanerin, eine Schweizerin und eine Sonnabend den 29. d. M., von Pormiklan d rei

Es war Marie Bühring und ihr Bruder und Deutſche erblickt. Namentlich Abends bei Gaslicht Ahr an, ſoll im Saale des Gaſthofs zum golde Ah May
Madame Weſthoven. macht ſich das Ganze ſehr hübſch, und es iſt nicht zu nen Hahn hierſelbſt eine große Partie Herren und du

Nachdem Marie in St. Petersburg angekommen en en e jeder Vorubergehende unwillkürlich Knaben Jrühjabro- Sommer u. Herbſt. Garde
e nmen/ ſtehen bleibt und an die Schaufenſter näher herantritt. ſowie Winter und Sommer Ueberzieher Paletot durch d

ſuchte ſte ſofort ihre mütterliche Freundin auf und Es wird natürlich viel über dieſe Art der Reclame ge Kaiſermäntel, Schlafröcke, Jaquett Drell Sachen hinn ihr vertraute ſte Alles an, was ihr Herz bewegte lacht, die aber jedenfalls ihren Zweck nicht verfehlen engliſche Lederhoſen und dergl. mehr meiſtbietend gegen 9 Und

Voll Bewunderung über die Seelengröße des un e e verſteigert werden. Lirſer Cn glücklichen Pagares lauſchte ſte der Erzählung des e erſeburg, den 26. März per Verwolter. De
e jungen Mädchens und ihr ſcharfer praktiſcher Ver Anzeigen t Mi Walhe e ihr e den weilern Weg an, welcher Für dieſen Theil un Waeerene Pub ikum gegenüber Haus 7 Verkauf. b t inlite

ür daſſelbe einzuſchlagen war. Fint Degi Ein in hieſiger Stadt belegenes, zu jedem eſchäf n genn gi h Amentt Civilſtands-Regiſter der Stadt Aerſeburg. vaſſendes Haus in beſter Lage iſt an freier Hand u Ptefn.
Sie gehen mit wir, mein Kind, nae h meri Vom 17. bis 23. März 1879. vortheilhaſten Bedingungen zu verkaufen Nähere Aus h Kkhoten amdort finden Sie ein anderes Lben, in meinem Geboren ein Sohn. dem Bierverleger Hauck; dem kunſt ertheilt die Exped. d. Bl t in M

Hauſe einen andern Wirkungskreis, Jhr Bruder Schuhmachermſtr. Heßler dem Hdb. Götſchel; ein außer nen d. rhaltene Nähmaſchine t h t
ſteht uns nah d bietet Jhnen einen feſten An ehel. S. eine Tochter: dem Hdb. Seyferth; dem E Wer gutem Zuſtande erhaltene Na n Hehleht uns nahe und bietet Ihnen einen ſeſten An Fiegeldeckermſtr. Weidner dem Serg. u. Oberfahnen (WehlerWilſon) mit Zurehör. iſt preiswürdig n
halt, und außerdem ſeßt Sie dieſe Entfernung in ſchied im Thür. Huſ Reg. Nr. 18 Weber; zwei außer verkaufen große Ritterſraße Nr h n M
den Stand, Jhrem Worte treu zu bleiben, den ehel. T. Geſtor ben der Korbmachermſtr. Kunter ogis Vexmiekhun M t3 h 5 S o l 9 e g. n Achtn Grafen nicht wiederzuſehen. Und iſt es, wie die d u n e ne e des Reg Canzl.-Diatt!. In meinem Hauſe, Breiteſtraße iſt ein Etage e tenGrafin glaubt, Gottes Rathſchluß, daß Sie ſich der Heb Roſenberg, e en e s re ſtehend aus 3 Stuben, verſchiedenen Kammern bin als
dereinſt ho ſoll d ird er Sie die hinter s geb. Mich 65 J. Altersſchwäche; Keller Waſchhaus und Mitbenusung des Gartens i i Jnme
ereinſt angehören ſollen, nun dann wird er Sie die hinterl. T. des verſtorb. Schuhmachermſtrs. Heſſe, vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen nauch zuſammenſühren und wären Sie durch eine 2 J, 10 M. Bruſtkrankheit der Böttchermſtr. Schwarze Merſebur e 23 Man d n n e
Welt getrennt.“ 81 6 M. Lungenlähmung. den. 28. ars W Gelbert, Actiat o m

Und ſo war bereits zwei Tage nach dieſer Un Kirchen Nachrichten S gaſſtraße Nr. 12 ſt die erſte Etage Stuben n le

r i 9 3 7 i Na w, bterredung Marie der gütigen Dame in die neue n d r Abends s uyr, Kammern Küchen und ſonſtigen üben n t h
J Welt geſolgt. Alkenburger giewe: e Ganzen oder getheilt, von jetzt zu vermiethen und zu de dw u

Zwei Jahre waren vergangen und Ruhe und ſFaſtengottesdienſt. r a e ver Weh hiee W in kleines Logis (Stube und Kammer) iſt zu en d ſFrieden in ihr Gemüth zurückgekehrt, die Zeit und Miſitai n miethen und 1. April zu beziehen hie ſiedie veränderte Umgebung verbunden mit einer Nach der von dem en Herr Wnurze Straße Nr. 10. h in
regen Thätigkeit, hatten ihren lindernden Einfluß dorff in Nr. 33 des hieſigen Krelsblatts n ſeen eumarkt Nr. 71 ſt die II. Etage getheilt und t n W d
nicht verfehlt. Konnte auch ſein Bild in ihrem kanntmachung vom 7. März c. ſindet die diesjährige möblirte Stube zu vermiethen und kann den indes
Herzen nie erlöſchen, ſo milderte ſich doch allmäh er be für die Stadt Merſeburg Sonn bezogen wenden. z h d wWünr
ich das Schmerzliche dieſer Erinnerung. Jhre e e h früh 7 Uhr im Thüringer Vor einem Lehrer wird eine nicht mbiirte nenn den pöſlh
Schönheit entfaltete ſich zur herrlichſten Blüthe und Wir fordern demgemaß diejenigen Militairpflichti nnd Denn e. zu r e e gftlen mit e n un
n etwas wehmüthiger Zug in dem lieblichen wel ehe gegenwärtig hier ihr VDomleil haben oder ſich i Preieangae in e e v e n t.
Antlitz verlieh demſelben einen ungemeinen Reiz e ne re n Haus und Wirthſchafts- Feine Wohnung im Preiſe von 30 40 Thlrn. n e h M

7 j ſ i j ſt e b i H p. te e nenlichen Hauſe er Familie Weſthoven verweilen, ihr Weiſe aufhalten und in der Zeit vom 1. Januar 1854 dieſes Blattes hen geſucht. Zu erfrag
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